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JetsJets



JetsJets

•• Bei hochenergetischenBei hochenergetischen
Teilchenkollisionen beobachtetTeilchenkollisionen beobachtet
man man z.Tz.T. . „„BBüündelndel““ von von HadronenHadronen..
(Erstmals 1975 bei (Erstmals 1975 bei ee++ee----KollisionenKollisionen))

•• Jets entstehen als messbares Endprodukt z.B. bei der Jets entstehen als messbares Endprodukt z.B. bei der 
Produktion eines Produktion eines QuarkQuark--AntiquarkAntiquark--PaaresPaares..

•• Aufgrund des Aufgrund des ConfinementsConfinements kköönnen einzelne Quarks nicht nnen einzelne Quarks nicht 
frei existieren und bei ausreichenden Energien werden eine frei existieren und bei ausreichenden Energien werden eine 
Reihe von neuen Teilchen gebildet.Reihe von neuen Teilchen gebildet.



•• hochenergetische hochenergetische 
StreuungStreuung
berechenbar mit berechenbar mit FeynmanFeynman--RegelnRegeln

•• PartonParton--SchauerSchauer
quasifreie Quarks und quasifreie Quarks und GluonenGluonen

•• HadronisierungHadronisierung
PartonenPartonen fragmentierenfragmentieren
nur noch phnur noch phäänomenologisch nomenologisch 
beschreibbarbeschreibbar

Entstehung von JetsEntstehung von Jets



SphSphäärizitrizitäätt

•• Zur Klassifizierung von KollisionsereignissenZur Klassifizierung von Kollisionsereignissen
definiert man den definiert man den „„normalisiertennormalisierten
ImpulstensorImpulstensor““ und die und die SphSphäärizitrizitäätt wie folgt: wie folgt: 

••

•• Diagonalisiere Diagonalisiere MMabab und ordne so, dass fund ordne so, dass füür die Eigenwerte r die Eigenwerte QQjj gilt:gilt:

••

•• SS gibt an, wie gibt an, wie „„kugelfkugelföörmigrmig““ die Impulsverteilung istdie Impulsverteilung ist
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SphSphäärizitrizitäätt

•• Mit steigender Schwerpunktenergie gibt es mehr deutliche 2Mit steigender Schwerpunktenergie gibt es mehr deutliche 2--JetJet--Ereignisse.Ereignisse.



JetJet--AlgorithmenAlgorithmen

•• Um aus den vielen gemessenen Teilchenspuren auf die Um aus den vielen gemessenen Teilchenspuren auf die 
ursprursprüünglichen nglichen PartonenPartonen zurzurüückzuschlieckzuschließßenen, m, müüssen alle Spuren ssen alle Spuren 
den jeweiligen Jets zugeordnet werden.den jeweiligen Jets zugeordnet werden.



JetJet--AlgorithmenAlgorithmen

ConeCone--AlgorithmusAlgorithmus::

•• fasse alle Spuren zusammen, deren Abstand zur Jetachse in fasse alle Spuren zusammen, deren Abstand zur Jetachse in 
der der ηη--φφ--EbeneEbene eine gewisse Grenze nicht eine gewisse Grenze nicht üüberschreitetberschreitet

•• berechne neue Jetachse als berechne neue Jetachse als energiegewichtetenenergiegewichteten MittelwertMittelwert

•• wiederhole, bis Jetachse stabilwiederhole, bis Jetachse stabil

•• Problem: kann sich Problem: kann sich üüberlagernde Jets ergebenberlagernde Jets ergeben
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JetJet--AlgorithmenAlgorithmen

kkT T --Algorithmus:Algorithmus:

•• berechne fberechne füür je zwei Teilchen r je zwei Teilchen ii und und jj den Transversalimpuls den Transversalimpuls kkTT,ij,ij
(vom niederenergetischen zum h(vom niederenergetischen zum hööherenergetischen Teilchen)herenergetischen Teilchen)

•• fasse diejenigen Teilchen mit dem niedrigsten fasse diejenigen Teilchen mit dem niedrigsten kkTT
22 zu einem Jet zu einem Jet 

zusammenzusammen

•• wiederhole bis zu einer wiederhole bis zu einer voreingestelltenvoreingestellten Obergrenze fObergrenze füür r kkTT
2 2 

•• Vorteile: keine Vorteile: keine ÜÜberschneidungen und robust (kleine berschneidungen und robust (kleine ÄÄnderungen der nderungen der 
Ausgangssituation Ausgangssituation äändert nichts an der Jetndert nichts an der Jet--Einteilung)Einteilung)

•• Nachteil: hohe Rechenzeit im Vergleich zum Nachteil: hohe Rechenzeit im Vergleich zum ConeCone--AlgorithmusAlgorithmus



MonteMonte--CarloCarlo--SimulationSimulation

•• Zur Zur ÜÜberprberprüüfung und Interpretation der Ergebnisse mfung und Interpretation der Ergebnisse müüssen ssen 
Simulationen durchgefSimulationen durchgefüührt werden.hrt werden.

•• Dazu werden mit Dazu werden mit sogenanntensogenannten Ereignisgeneratoren die Ereignisgeneratoren die 
Kollisionen auf Kollisionen auf PartonParton--NiveauNiveau durchgespielt.durchgespielt.


